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erwerden und zu ver öffentlichen Dem Prelsgericht ſteht frei
die beiden erſten Preiſe zuſammenzulegen und in gleicher Höhe
zu verteilen

Die Arbeiten ſind bis zum 1 Dezember mittags 12 Uhr
ſpäteſtens mit der Auſſchrift Bund der Erneuerung, Berlin
W 35 Schöneberger Wer 36 a einzureichen bezw beim Poſt
amt aufzugeben Sie müſſen mit einem Kennwort verſehen
ſein Ein verſchloſ,ener Briefumſchlag iſt beizufügen der
auf der Außenſeite das Kennwort trägt und Namen mit
genauer Adreſſe des Einſenders umſchloſſen enthält

Man fann nur wünſchen daß ſich die Frauen rege an
dieſem Preisausſchreiben ke elligen denn die zu behandelnden
Themata ſtammen ſo unmittelbar aus dem fraulich häuslichen
Wirkungsgebiet daß gerade die Frauen berufen ſcheinen zur
Löſung der Probleme Wege zu zeigen

Die Weltgefahr der
Krebsſterblichkeit

Z L Hoffman Statiſtiker einer der größten ameri
kaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften hat ein Buch über die
Krebsſterblichkeit auf der Erde herausgegeben Durch die
Förderung von ſeiten der Verficherungsgeſellſchaft war es
möglich geworden eine Weltſtatiſtik auszuacbeiten welche
durchaus übereinſtimmende Zahlen im Sinne des ſtetigen
und ziemlich gleichmäßigen Anwachſens für die ziviliſierten
Länder und Städte der ganzen Welt ergibt im Gegenſatz
zu der allgemeinen Abnahme der großen Mehrzahl aller
anderen Todesurſachen Die Zuſammenſtellungen ſtützen ſich
auf offizielle Statiſtiken der Todesurſachen auf kliniſche
Sammelberichte und auch auf Einzelberichte Das ver
arbeitete Material iſt ein außerordentlich großes die Sta
tiſtiken umfaſſen eine Geſamtbevölkerungsmenge von 450
Millionen das ſind 26 Prozent der ganzen Menſchheit
Aus der Zahl der angeführten Tabellen ſei nur als Bei
Piel die nachfolgende zitiert Aus der Addition einerſeits
der Bevölkerungsziffer andererſeits der Krebsſterbeziffer für
England Norwegen Holland Preußen Baden Schweiz
Heſterreich Dänemark Auſtralien Neuſeeland entweder
Länder oder nur Städte ergibt ſich folgendes 1881 98,36
Millionen 44,8 1891 59,6 1901 76,3 1911 90,4 1912
e Millionen 91,9 Krebstodesfälle auf 100 000 Jndi

uen
Es hat ſich alſo innerhalb dieſes Zeitraumes die Krebs

ſterblichkeitsguote auf mehr als das Doppelte er
h öh t Das Ergebnis aller dieſer Statiſtiken iſt ein eindeu
tiges und gleichgerichtetes nämlich im Sinne eines im
großen ganzen unveränderlichen und kontinuierlichen An
ſtieges der Karzinomtodesfälle bei allen Kulturvölkern Der
Umſtand daß dieſes überaus bedrohliche Verhalsen nicht
längſt ſchon allgemein zur Kenntnis genommen worden iſt
ſindet ſeine Begründung auch in der Schwierigkeit Einblick
in Statiſtiken mit entſprechend breiter Baſierung zu ge
winnen

Bunte Zeitung
Viel verlangt Eine Kabarettzertſchrift ſucht Beiträge in

Verſen und in Proſa Sie verlangt daß auf die Beiträge
folgende Schlagworte der Kritik Anwendung finden können

pagend ſeſſelnd geiſtreich romantiſch urdeutſch
ſatiriſch grotesf ſeltſame Miſchung von überſinnlicher
Myſtik kraſſer Reglismus feine perverſe Grazie dämoniſche
Kraft der Liebe und bes Haſſes die nicht mehr Gefühl
ſondern Wahnſinn entzückende Einfalt raffinierte Jntellek
tualität grotesker Stilſpiegel ſeltſame Fratze pfychologiſch
märchenhaft man muß leſen fiebernd kämpfend gegen die
Folterung der Nerven doch unterliegend haarſcharfe Charak
teriſtik der Pſyche hine nleuchtend in die Ahgründe der Wen
ſchen tolle le keine nüchterne Gefüh und Farbloſig
keit ernſte Vallade dramatiſch packend elegant dargebotene
Pikanterie beißende Jronie herbſter Sarkasmus Lachmuskel
krampf erzengender Witz pikant und doch dezent und be
lehrend auch abſchreckend feinſinnige Pointe Beiträge
die zum Kauf jeder neuen Nummer reizen dieſe mit Un
geduld erwarten laſſen

Für ſolche Beiträge bietet die Zeitſchrift das horrende
norar von 1050 Pfennig für die Gedichtzeile an für

roſa 10 Mark die Spalte Ein Dichter kann ſich glücklich
wenn er täglich ein Gedicht fertig bringt das obigen

Anſprüchen genügt und er würde dafür vielleicht 5 Marz
erhalten Ein Maurer aber bekommt 8 Mark für die Stunde
alſo täglich 64 Mark

Zugleich gekoren zugleich geſtorken Jm Stock
holmer Tiergarken fand man die Leichen zweier junger
Männer und ſtellte feſt daß ſie gemeinſam Selbſtmord be
gangen hatten Es ſind Zwillingsbrüder etwa zwanzig Jahre
alt die zuſammen in den Tod gegangen ſind Ueber den
n des Doppelſelbſtmordes iſt man vollſtändig im An
aren

Literatur
Bivos vorv Aus der Hochflut von Zeitſchriften die nach

der Redolution über uns hereinbrach haben ſich nur ganz
wenig als lekensfähig erwieſen Zu dieſen wenigen gehört
die von dem Dichter Herrmann Heſſe und von dem Leip
zige Unirerſitätsprofeſſor Richard Woltereck herausge
gebene Monatsſchrift Vivos voco Verlag Seemann u
Co Leipzig die am 1 Oktober ihren 2 Jahrgang be
gann Die in vernohmen ruhigem Tone gehaltenen Hefle
dieſer Zeitſchrift vermeiden in das Parteigezänke des Tages
einz utreten ſondern verſuchen den gehetzten und überreizten
Menſchen unſerer Zeit einen neuen feſten Ruhepunkt zur
inneren Sammlung zu bieten Jm Mittelpunkt der Be
ſtrebuncgen der Herausgeber ſteht die Wiederannäherung
der durch den Krieg voneinander getrennten Völker Dieſe
Wiederannäherung wird nach ihrer Anſicht nicht durch de
mütigendes Nachlaufen hinter unſeren Feinden von geſtern
ſondern durch Betonung unſerer Würde und Feſtigkelt er
reicht ferner auch nicht durch internationale Kongreſſe und
ſchönklingende Reſolutionen ſondern durch gemeinſame Ar
beit am Wiedeéraufbau unſeres zerſtörten Erdteils Die
Herausgeber haben ſich ſelbſt in den Dienſt des beſten und
w tigſten Teiles dieſer Aufgabe geſtellt Der Erhaltung
And Rettung der bedrohten deutſchen Volkskraft vor allem
der deutſchen Kinder durch Organiſationen eines möglichſt
lückenloſen Fürſorgewerkes Den literariſchen und künſt
leriſchen Teil der Hefte beſtimmt Herrmann Heſſe Einen
beſonders weiten Raum nimmt ferner die deutſche Jugend
bewegung in ihren verſchiedenen Erſcheinungsformen ein
Neuerdings hat die Zeitſchrift eine mehr enge Verbindung
mit der engliſchen Union of Democratie Control herge
ſtellt deren Führer Morel einer der tapferſten Bekämpfer
des engliſchen Jmperialismus iſt Aufſätze aus der von ihm
herausgegebenen Monatsſchrift Foreign Affairs erſchei
nen in deutſcher Ueberſetzung allmonatlich im Vovos voco

Ueber Land und Meer Dieſe altbekannte illuſtrierte
Unterhaltungszeitſchrift die ſoeben ihren 63 Jahrgang be
ginnt pflegt den Familienroman mit beſonderer Lin gebung
Wus der Fülle des ſorgfältig ausgewählten Unterhaltungs
ſtoffes nennen wir den neuen großen Roman Jonas Trutk
mann von Ernſt Zahn eine Meiſterſchöpfung die alle
Verehrer des Dichters ſeſſeln wird Daneben läuft der große
ſpannend geſchriebene Roman Gräfin Nagyary von Elſe
Rema an den ſich die neueſten erzählenden Arbeiten von
S Hochſtetter F R Nord und Liesbet Dill ſowie andere
größere und kleinere zugkräftige Romane und Novellen an
reihen werden Neben dieſer Fülle an Romanſtoff pflegt die
Zeitſchriſt in beſonderer Ausdehnung und Sorgfalt An
regungen und Ratſchläge aus allen hauswirtſchaftlichpraktiſchen
Gebieten bringt Unterrichtskurſe häufige Preizaufgaben aus
dem häuslichen Leben Mode und Theaterberichte und ernſſe
belehrende Aufſätze über Natarwiſſenſchaften und Technik
Probenummern verſendet auf Wunſch die Deutſche Ver
lags Anſtalt Stutigart
T Robotta Kriegsgeſangenen Erinnerungen aus Ruhland
Von Otte Behrend Verlag von Otto Behrend
Hamburg 6

Zeitſtagen Finanz und Volkswirtſchaftliche Herausge
geben von Geh Rat Prof Dr G Schanz und Geh
Regierungsrat Prof Dr J Wolf 67 Heft Bräuer
Privatdozent Dr Karl Die Neuordnung der deutſchen Finanz
wirtſchaft und das neue Reichsſteuerſyſtem Verlag Ferdinand
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Phinele
Roman von

Ludwig Rohr nann

26 Fortfezung Aachbrink erloren
Frau Gerlinde fand daß Lilli ſehr rich iy beobachtel habe

und die Sorge der Ruſſe könne ihrem Kinde gefährlich wer
den verlor viel an Kraft Aber ſie wollte ſelbſt noch ein we
nig tiefer ſchürfen So ſagte ſie langſam und klar

Kind die ſtarken Ausdrücke kenn ich gar nicht an Tir
Lernſt Du das hler Du ſollteſt wirklich nicht ſo ſprechen
Weißt Du denn ob Franz ſie nicht wirkliüh lieb hat Das
wär doch möglich nicht wahr Und wenn Fräulein Under
wood ſo viel von ihm ſpricht kann es nicht darum ſeir
weil Du ihre Freundin biſt und weil ſie doch mit jemandem
von ihrem Glück ſprechen muß

Das hatte getro fen Phmele machte entſetzte Augen und
der Atem verſagte ihr

Du meinſt Franz könnte ſie wirklich lieb haben
Mein Golt nein das iſt nur eine Vermutung Oder

eine Erklärung wenn Du willſt Und wenn es ſo wäre dann
könnte man Franz doch auch nur beglückwünſchen Meinſt
Du nicht

Phinele hatte plötzlich naſſe Augen Mit einer jähen
Bewegung preßte ſie beide Hände auf das Herz und ein Zit
tern lief über ſie hin

Frau Gerlinde erſchrak nun wirklich
Phinele was iſt Dir

Da warf Phinele ſich der Mutter an die Bruſt und unter
einem wild hervorbrechenden Schluchzen ſtammelte ſie faſf
ſungslos Jch bin ſo unglücklich Mutterle ſo unglücllich

Während Frau Gerlinde das Mädchen tröſtend um
ſchlang ſchwand der Ausdruck der Spannung aus ihrem Ge
ſicht und in klarer Ruhe ſah ſie auf das zitternde Geſchöpfchen
nieder Nun wußte fie was ſie halte wiſſen wollen und ver
ſtand Lilli und ſegnete ſie Da keimte ehe ſtarke Liebe im
Herzen ihres Kindes und die mußte ihr doch durch alle Not
hindurchhelfen der Ruſſe war kein Erlebnis ſondern eine
Epiſode

Dann ader ab Phinele ruhiger geworden war und als
ſie beide wieder eng aneinander geſchmiegt auf dem Sofa
ſaßen tat Fran Gerlinde doch die Frage der ſie anfangs aus
gewichen war Willſt Du mir nicht ſagen Phinele was Dir
iſt

Phinelx vergrud das Geſicht ganz feſt an der Bruſt der
Mutter ader ſie ſchwieg

Gütig drängte Frau Gerlinde Meine Phinele ſollen
wir beide Geheimniſſe vor ei ander haben Sei gut und ſag
mir was Dir iſt Gleich als ih Dich ſah geſtern auf dem
Bahnhof erſchrak ich denn Du warſt anders als ich Dich zu
finden hoffte Jch dachte das Studium griffe Dich an und
ich mochte Dich nicht mit Fragen quälen Aber nun ſeh ih
doch es iſt viel mehr Du ſagſt es ſelbſt daß Du unglücklich
biſt Sag nir warum Du biſt

VPhinele richtete ſich langſam auf müde völlig erſchöpft
und mit einem Ausdruck rührender Hilfloſigteit in dem blaſen
Geſicht

Jch weiß nicht Mutter Jch weiß nicht was ih Dir
ſagen ſoll Es iſt nur alles ſo ſonderbar in mir Als ob ich
mich ſelbſt verigren hätte ſo ſcheint es manchmal Und dann
wieder iſts als wär ich ganz allein und alle Menſchen wären
ſchlecht und niemand hätte mich lieb Das kann man gar
nicht beſchreben Jch habe keine Ruhe nehr und weiß ſelbſt

Der Saale geitung
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nicht was ich will und ſoll Und ich kann auch nihts mehr
Du weißt was meine Geige mir inmer geweſen iſt Jetzt
aber haß ich ſie manchmal und ich weiß ganz genau daß ih
nicht vorwärts komme Aber wenn ich mich dann aufraffen
will dann geht s nicht und das iſt dann ſchrecklich Jch weil
ganz gut daß ich allen Leuten Kummer mache Welsbachs
ſind doch ſo lieb ſie merken auch daß ich anders kin und ſie
quälen mich nicht mit Fragen aber Kummer machen ſie ſih
doch und ſind nicht mehr fröhlich wie ſonſt Und Profeſſor
Heidenreich der mich gern hatte im Anſang mag mih auch
nicht mehr und weil ich das fühle drum wird es inmer
ſchlechter mit meinen Leiſtungen Manchmal das welß ih
recht gut iſt auch Lilli lieb zu mir und ich bin immer hähßlich
und unausſtehlich Aber ich dann nicht anders und hinterher
mach ich mir dann Vorwürfe Alles an ihr reizt mih eben
und mitunter iſt mir ſchon geweſen als könnt ich tie er
morden

Um Golteswil en
Frau Gerlinde hatte mit einer liebtoſfenden Gebärde nach

Phineies Händen gegriffen und iez nun koſend und be
ruhigend ihre Hand darüber hingleiten Dabei ſah ſee in leb
haſter Spannung in das bewegte Eeſichtchen An ihren Ro
manen kühmte man immer die pſychologiſchen Vorzüge und
nun ſah ſie in pſychologiſche Vorgänge hinein die ſie aus
ihrem ganzen Weſen heraus zu verſtehen glaubte Beunruhigt
war ſie nun nicht mehr wenn ihr Mutterherz auch in hei zem
Mitleid zitterte

Jch kann mich in Deinen Zuſtand wohl neindenken
Liebling, ſagte ſie ruhig Das it alles viel einfacher zu
erklären als es Dir ſcheinen mag Aber ſolche Zuſtände ſind
doch nur Folgewirkungen und man kann ſie erſt beurtellen
wenn man die Urſache kennt Bin ich nicht Deine beſte
Freundin ich Deine Mutter Alſo was quält Dich

Jch kann das nicht ſagen Mutterle Jch darf nicht
Du darſſt nicht Mein liebes Kind wir beide ſtehen

uns ſo nahe daß es nichts hörſt Du nichts geben darf
was Deine Mutter nicht wiſſen ſoll Jch bitte Tih ſag mir
alles

Du mußt mir nicht böſe ſein Mutterle Wirkich es
war mein erſter Gedanke Dir alles zu ſagen damals Aber
dann hab ich verſprechen müſſen zu ſchweigen und ich glaube
da fing alle Unruhe an weil ich nicht gewohnt lin etwas vor
Dir geheim zu halten Aber was man verſprochen hat das
muß man doch auch halten nicht wahr

Sonſt ja Aber nicht alles was man verſpricht iſt gut
und man ſollte nichts verſprechen was eine Mutter nicht hören
darf Du wirſt begreifen daß mich das beunruhigen muß
mehr als alles was Du mir ſchon geſagt haſt und jetzt zum
erſten Male ſorge ich mich ernſtlich um Dich Vielleicht fragſt
Du Dich nicht einmal wo Deine größere Pf iht liegt im
Schweigen oder im Vertrauen das Du mir geben ſollteſt Du
mußt Dich auch fragen was von Deinem Schweigen abhängt
Wenn ein Leben wäre oder ein Schickſal oder auch nur en
bißchen Glück dann hätteſt Du recht und ich müßte Dir ver
geben

Phinele ſchüttelte impulſiv den Kopf das alles war
doch nicht Eigentlich hieß doch nur eine Laune ſie ſchweigen
und das hatte ſie wohl immer am meiſten gequält Aber
daneben ſtieg nun ein anderes auf das ihr zum erſten Male
zum Bewußtſein kam und ihr das Blut in die Wangen trieb
Scham Sie überſah plötzlich als ſel ein Schleier zerrien

ihr ganzes Verhältnis zu Warſil mit ſchmerzender Klar it
und ſie hatte das ganz ſichere Gefühl daß ſie ſeiner vor der
Mutter ſich ſchämen müſſe Seine Genialität an die ſie auch



ieht noch glaubke ſein Ringen um das nackte Leben alſo Be
wunderung und Mitleid ſeſſellen ſie an ihn Und daß er ſie
in den Armen gehalten und gerüßt hatte war ihrer keuſchen
Kinderſeele immer wie ein i iger Treuſchwur geweſen von
dem ſie nicht loskommen konnte auch wenn e darüber elend
geworden wäre Aber in den klaren guten Mutteraugen
war etwas vor dem keine Täuſchung beſtehen konnte und
Phinele trug nun eine ſchamhafte Scheu den Marn ihrer
erſten Liebe vor dieſe Mutteraugen hinzuſtellen wie ſi ſelbſt
in dieſem Augenblicke ihn ſah

So ſchwieg ſie wieder und Frau Gerlinde wandte ſich
traurig ab

Jch will Dich nicht drängen Phinele, ſagte ſie ernſt
Prüf Dich und tu dann was Du mußt Komm zu mir

wann Du willſt und wenn es Dich drängt oder bleib im
Schweigen treu wenn Du mußt Aber wenn Du ohne Not
ſchweigſt dann wirſt Du mehr verlie en als nur die Hei nat
um die Du zitterſt dann verlierſt Du das Heimatrecht im
Herzen Deiner Mutter

Sie wandte ſich ab und ging langſam nach der Tür
Mit einem Schrei ſtürzte Phine e ihr nach
Mutterle Süßes

Dann ſazen ſie wieder nebenemander Phinele keichtete
and Frau Gerlinde ſaß ganz ſtill da und unterbrach ſie mit
keinem Wort und keiner Pewegung Sie ſchwieg auch als
Phinele geendet hatte und legte die femen ſchlanken Hände
wie in innerer Sammlung über die Augen

Mutterle Du ſagſt ja nichts
Frau Gerlinde ließ die Hände langſam ſinken Einen

Augenblick war ſie in Verſuchung geweſen zu geſtehen daß ſie
von Waſſil gehört hatte und daß auch Welsbachs darum wuß
ten Aber dann war die Gefahr daß die Scham Phinele aus
dem gaſtlichen Hauſe treiken werde und daß das Mädchen in
völlige Haltloſigkeit und Ruheloſigkeit ſtürze So ſchwieg
Frau Gerlinde Sie war durch das Belenntnis Phineles ohne
hin ſeltſam ergriſfen und ſie überdachte das Wichtigere wie
man Phinele helſen können Es wäre verkehrt geweſen ſie
eindringlich zu warnen und ihr den an dem doch einmal ihr
unges Herz gläubig und vertrauend gehangen ſchonungslos
im wahren Lichte zu zeigen Phinele war ja ohnel in wenn
arch noch völ ig unkexußt auf en Weze de weit von Waſſil
abjührte Es half nichts ſie mußte ſich ſelbſt durchringen
und wenn es auch ſchmerzlich war ihr bittere Erfahrungen
aicht erſparen zu können die Bitterniſſe waren ihr wie allen
jungen Menſchenkindern notwendig damit ſie Schein und
Täuſchung vom ſtarken Erleben unterſcheiden lernten Einen
Weg aber wollte Frau Gerlinde ihrem Kinde zeigen und da
kam eine Erinnerung ihr zu Hilfe die erſt während der Er
zählung Phineles aufgeſtiegen war

Jch danke Dir Kind für Dein Vertrauen Raten
kann ich Dir nun nicht ich will es auch nicht und ſchelten
ann ich noch weniger Menſchen mit geſundem Empfinden
müſſen ſich ſelbſt durch ſolche Wirrniſſe helfen wenn ſie davon
eine brauchbare Erſahrung fürs Leben haben ſollen und an
Dein geſundes Empſinden glaub ich trotz Deiner geſtcigerten
Einpfänglichkeit für äußere Einwirlungen trotz Dei er Hin
gzobe an Gefühle und Stimmungen Aber ich habe jetzt eben
in Wirklichkeit faſt Zug um Zug erleht was vor Jahren ein
miell in meiner Arbeitsſtube wie ein großes Erleben über mich
hingeflutet iſt Du weißt noch nicht riel von meinen Bü
chern Ich habe ſie Dir nie in die Hand gegeben und ich bin
immer ſehr glücklich geweſen darüber daß Deine Liebe zur
Natur und zur Muſik Dich hinderte Romane wahllos zuver
ſchlingen Jn einem meiner Romane nun in Dora Weſt
iſt eine Szene wie wir ſie eben erleken Mutter und Tochter
die Mutter mit verſtehendem Herzen die Tochter mit einem
erſten Erlebnis das zum Verhängnis hindrängen kann Nun
möcht ich Dir das Buch in die Hand geben denn nun wirſt
Du vielleicht verſtehen Lies es in Ruhe wenn Du kannſt
und dann überdenk es Vielleicht erleb ich dann aus mei

Buch einen Segen den ig für mich ſelbſt nie erträumt
za

Sie nahm Phineles Geſichtchen zwiſchen ihre beiden Hände
drückte einen Kuß auf ihre Lippen und ſtand auf

Auch Phinele erhob ſich
Mutter wie iſt es Dorg Weſt ergangen

Sie hat überwunden und hat ſich die Kraft bewahr
für ein reines ſtarkes Glück

2

Drei Tage ſpäter fuhren Profeſſor Hinrichfen und Frau
Gerlinde nach Hauſe und die Sorge fuhr mit ihnen

Das Geld war nicht aufzutreiben Hier und dort ein
Vielleicht Wir wollen die Sache prüfen Das war alles
und weder Hinrichſen noch Frau Gerlinde glaubten daran

Phinele ſollte an die Hoffnung glauben die ſie ſelbſt nicht
hatten Aber ſie war todestraurig und eine tiefe Mutloſigkeit
drückte laſtend auf ihre Seele Wie entwurzelt kam fie ſich
vor und vom Wind ſpieleriſch forigetragen irgeidwohin
einem Zuſall entgegen der freundlich ſein und ebenſogut das
Ende bedeuten konnte Die Heimat würde ſie nie wieder
ſehen und von nun an immer heimatlos fe n

Fortſetzung folgt

Jn der Kaſchemme
Von

Paul Ernſt
Nachdruck verboten

Der allgemeine Lebensſtil erzeugt auch den Stil der Gaſt
wirtſchaften Der Beobachter wird geſehen haben wie eine
ganz neue Art von Gaſtwirtſchaften ſeit kurzem entſtanden
iſt die Schieberwirtſchaften Man trinkt in ihnen
Sekt der eine franzöſiſche Marke trägt mit welchem Recht
das bleibt dahingeſtellt gibt mindeſtens einen Fünfmark
ſchein als Trinkgeld und trägt Glacehandſchuhe und zwar
nie unter Nummer 9 Bekanntlich iſt heute das ganze Hand
ſchuhgewerbe revolutioniert die alten niedrigen Nummern gehen
heute nicht mehr die Kutſchernummer iſt heute die nie
drigſte es ſind bereits wiſſenſchaftliche Abhandlungen über
die Frage erſchienen und es ſtehen ſich drei wiſſenſchaftliche
Richtungen gegenüber die eine behauptet daß die Träger
der niedrigen Nummern im Krieg ausgeſtorben ſind die
andere daß ſie kein Geld mehr haben und dre dritte iſt
der Anſicht daß durch die körperlichen Anſtrengungen des
Krieges die Hände größer geworden ſind

Alſo man hat heute die Schieberwirtſchaften
Zwei Schieber ſitzen ſich in einer ſolchen Wirtſchaft

gegenüber Zwei Paar kurze haarige rote und brillanten
bedeckte Hände trommeln auf dem Tiſch der mit einem
glänzend weißen Damaſttuch bedeckt iſt zwei Paar aus
drucksloſe Augen ſehen aneinander vorbei ins Leere

Einen Poſten Salvarſan hätt ich noch, ſagt der eine
indem er die zerknautſchte doppelbtindige Zigarre aus dem
Mund nimmt Wenn du mir einen Abnehmer nachweiſt
ich zahle fünf Prozent

Der andere ſchweigt eine Weile dann fragt er nach
dem Gaſthof in welchem ſein Freund abgeſtiegen iſt und
ſchreibt ſich den Namen in einem fetten RNotizbuch auf

Nach einem Zeitraum erheben fich die beiden der Kell
ner hilft ihnen dienſtbefliſſen in die ſeidengefütterten Ueber
röcke ſie beſchimpfen ihn und gehen Am nächſten Tage
laſſen ſich bei dem Salvarſanbeſitzer zwei Herren melden
Er empfängt ſie in ſeinem Zimmer weiſt auf zwei Stühle
man ſetzt ſich indem man die Hoſe hochzieht Der eine
der Fremden legt eine mit Kaſſenſcheinen dick gefüllte Brief
taſche vor ſich auf den Tiſch er ſei beauftragt eine große
Menge zuſammenzukaufen und er ſelber ſei Herr Abendrot

Herr Zietz erhebt ſich holt ſeinen Schlüſſelbund aus der
Taſche öffnet den Kleiderſchrank und entnimmt ihm ein
Paket das er auf den Tiſch legt Ein Kilo, ſagt er Dann
macht er mit den Fingern die Gebärde des Geldzählens und
fährt fort Und wie ſteht s mit Pinke Pinke Herr Abend
rot ſchüttelt ruhig den Kopf Er wird Herrn Zietz keine
Schwierigkeiten machen er macht nur anſtändige Geſchäfte
das ift Grundſatz bei ihm und verdienen will jeder heutzu
tage das iſt nun mal die Zeit Er fragt ob Herr Zietz
noch mehr Salvarſan hat Herz Zietz geht noch einmal zum
Kleiderſchrank greift in die Tiefe legt ein zweites Kilo
auf den Tiſch Nun ſteckt Herr Abendrot ſeine Brieftaſche
wieder ein Die beiden Herren erheben ſich Herr Abendrot
holt ein Erkennungszeichen aus der Weſtentaſche und reicht
es Herrn Zietz der nimmt es verwundert in die Hand and
gibt es zurück Herr Abendrot legt ihm die Hand auf die
Schulter und ſagt Jm Namen des Geſetzes Sie ſind
verhaftet Dann befiehlt er dem andern Schutzmann
nehmen Sie die beiden Vakete an ſich
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Herrn Zietz treten die Schweißtropfen auf die Stirn
Inzwiſchen packt der andere Herr die Pakete mit mitgebrach
tem Padpapier und Bindfaden ſorgfältig zuſammen und
Herr Abendrot fordert Herrn Zietz auf ihn zu begleiten

Auf der Straße kommt man in ein dichtes Menſchen
gewühl Der Schutzmann winkt Herrn Zietz vertraulich mit
den Augen zu dieſer verſteht und in einem Augenblick
iſt er in der Menſchenmenge verſchwunden

Herr Abendrot geht mit ſeinem Begleiter ruhig die
Straße entlang ohne ſich um den Flüchtling zu beküm
mern dem Begleiter wird das Paket zu ſchwer Herr
Abendrot nimmt es ihm ab und trägt es ſelber eine Weile
Dann kommen ſie zu ihrem Gaſthofe Der Pförtner öffnet
ihnen die Tür mit den großen Spiegelſcheiben ſie gehen
über den marmornen Flur die breite teppichbelegte Treppe
hinauf Eine ältere Dame mit weiß und rotem Geſicht und
ſehr hellem Haar hüpft jugendlich an ihnen vorbei und
ſagt eben zu ihrem Begleiter Wat denkt ſich denn der
Duſſel von mir Dann treten die beiden in ihr Zimmer
und legen das Paket auf einen der ſeidengepolſterten Stühle
Sie nehmen ihre Ueberkleider ab ſtecken ſich jeder eine
Zigarre an holen das Paket vor und ſchnüren es auf

Man wird ſchon vermutet haben die beiden angeblichen
Poliziſten ſind ſelber zwei Gauner Sie haben ihrem Ge
nofſen den uralten Streich geſpielt auf den natürlich nur
ein Böhnhaſe hineinfallen kann und Zietz iſt ja auch in der
Tat noch vor vierzehn Tagen Fleiſchergeſelle geweſen der
bloß ſeine 400 Mark Wochenlohna hatte ohne irgendwelche
Nebeneinnahmen

Alſo die beiden ſchnüren das Paket auf Das Kilo Sal
varſan koſtet jetzt fünfzigtauſend Mark Sie haben ein ganz
gutes WVeſchäft gemacht Abnehmer wiſſen ſie ſchon die
Ware geht nach Jtalien Sie wickeln die Fläſchchen aus
und halten ſie ans Licht ziehen den Stöpfel und riechen
Dann ſehen ſie ſich faſſungslos an Mit einem Male brechen
ſie in ein lautes Gelächter aus ſie werfen die Fläſchchen
auf den Tiſch der Stoff riefelt heraus ſie ſinken in die
ſeidenen Lehnſtühle hauen ſich mit den Händen auf die
Schenkel und brüllen Hor Vergnügen So n Halunke
brüllt der eine und wälzt ſich auf ſeinem Stuhl

Jn früheren Zeiten damals als das Volk noch nicht
ſeine Rechte ſelber in die Hand genommen hatte verkehrten
Männer wie die von denen wir erzählen nicht in den
Schieberwirtſchaften wo man franzöſiſchen Sekt trinkt ſon
dern in den Kaſchemmen Man muß ſagen in der Kaſchemme
war es gemütlicher Es war ja nicht ſo fein aber man war
uch anſpruchsloſer man war es eben nicht anders ge

vöhnt Es iſt wohl nicht wunderbar wenn mancher der
es zu etwas gebracht hat in der Welt ſich noch gern an die
alten Zeiten erinnert und wieder einmal den alten Ort
aufſucht wo er ſo ſchöne Stunden verbracht hat da ſitzen
denn Miniſter Millionäre Profeſſoren zuſammen mit
anderen Genoſſen die noch in ihrem alten Beruf tätig
ſjind und erzählen fich davon wie es früher war Schließ
lich hört man ja da auch immer manches das man brauchen
kann

Unſere beiden falſchen Poliziſten beſuchen gleichfalls noch
öfters ihre alte Kaſchemme auch an dem Abend des Tages
wo ſie das Ding mit dem Salvarſan gedreht haben
kommen ſie

Jn einer Ecke hinter ſeinem Sektkübel ſitzt Zietz an
einer teuren Zigarre knautſchend und den Kopf ſchwermütig
auf die Arme geſtützt Die beiden ſehen ihn und lachen
dann gehen ſie auf ihn zu er blickt auf und erkennt ſie
Er ſpringt in die Höhe und will ſich retten wie ihm klar
wird daß die beiden lachen daß ſie vor Vergnügen fich auf
die Stühle fallen laſſen auf den Tiſch hauen und den Kopf
auf die Tiſchplatte ſenken wird er ſtutzig Sie beruhigen
ihn und drücken ihn wieder in ſeine Ecke Der Wirt
kommt hemdärmelig und geſichtglänzend reicht ihnen ver
traulich die Hand und bringt zwei neue Sektgläfer

Die Fläſchchen enthielten keinen Salvarſan ſondern Putz
und Die beiden haben keine Verwendung für die Ware

ie ſtellen ſie Zietz wieder zur Verfügung Sie glauben
ja nicht daß Zietz ein Geſchäft mit ihr machen kann die
Leute ſind zu geriſſen heutzutage aber das iſt ſeine Sache
kurz und gut Speſen berechnen ſie auch nicht aber natür
lich wird Zietz noch ein paar Pullen ſpendieren

Herr Zietz ift natürlich einverſtanden und ſo iſt denn
jeder Teil zufriedengeſtellt Man ſitzt behaglich beiſammen
es iſt eine mollige Wärme und ein ſchöner Muff man er
zählt ſich allerhand lernt ſich näher kennen und ſo ſſt der
Abend flr alle Teile ſehr gennkreich

u

ſurück zur Einfachheit
Geſelligkeit Frauenlledung

Die winterliche Jahreszeit der wir entgegengehen wedt m
ſteigendem Maße das Bedürfnis nach geſelligem Zuſammen
ſchluß Wollte man nun in Rüchſicht auf die trotz alles
Papiergeldes Fortſchreitende Verarmang ganzer Heſell
ſchaftsklafſen von ſhren Gliedern einfach die Forderung er
heben der Gefelſfigkeit ganz zu entſagen hieße das einen
ganz beſonderen ſeeſchen und Kulturfaktor unſeres Seins aus
ſchalten Gerade Not eiten wie die mufrige wenden in erhöhtem
Maße den Wunſch nach Zuſammenſchiuß nd Ausſpreche
Es gilt nur neue der heutigen Zeit angepaßte Formen für das
Geſellſchaftsleben zu finden

Die Verbreiterung und Verbreitung des Gebankens innerer
Vertiefung wirbt in beſonderem Maße der Bund der Er
neuerung zu deſſen Zielen ſich auch nanhaſte Perſönlich
keiten aller Gebiete des öffentlichen Lebens bekennen Der
Bund ruft auf zu einfacher und vertiefter Lobensführung zu
freiwilligem Verzicht auf allen für das geſſige Leben ſchäd
lichen und für das körperliche Leben anwichtigen Verbrauch
zur Förderung jeder der deutſchen ſt nützlichen
und jeder hochwertigen Arbeit ſowie zur Vermedang der Ver
geudung von Rohſtoffen und Arbeitskräften

Um dieſe Leitgedanken in der Wirklichkeü bebendig werden
zu laſſen regt der Bund jetzt eine Ausſprache darnber an auf
welchen Gebieten des wirtſchaftlichen Lebens de Einzelnen
und der Geſamtheit Aenderungen eintreten Wamnen die jenen

allgemeinen Geboten entſprechen Er guäßt daher zwei
Preis ausſchreiben das eine die Probkeme der Ge
ſelligkeit das andere das der Franenkleidung be
handelnd ß

Unſere Geſelligkeit regt nicht nur zum BVerdreuch von
überflüſſigen uns wirtſchaftlich ſchädigenden Genußmitteln an
ſondern trägt auch in ihren der Zeit noch nicht angepahten
Formen den wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Reiches und
des Einzelnen nicht genügend Rechnung Gewohnheit und
fellſchaftlicher Ehrgeiz haben das Beſtreben den Anderen
überbieten noch nicht überall ausgeſchaltet Es ſorl
erörtert werden auf welche Genußmittel i Zukunft im
ländiſchen Intereſſe verzichtet werden kann ad
Formen unſerer Geſelligkeit mit den geren wirt
Verhältniſſen in Einklang zu bringen ſind Die

wicht mehr
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ſollen zur Veröffentlichung geeignet
vier Druckſeiten über Geſelligteit zu höchßens
ſtaben erfordern Es wird ein erſter Preis vos
ein zweiter von 500 Mark ein dritter von 200 Mark ein
vierter bis ſechſter Preis von je 100 Mark ausgeſetzt

Auch für das Gebiet der Frauenkleidung verdi
die Gebote der Vereinfachung in der jetzigen wirtſchaft ichen
Lage mehr denn je Beachktung

Das Feſthalten an überlieferten ukcht mehr geitgemäßen
Lebensſormen und der Zwang der Mode Fhreiben je nach
Jahres und Tageszeit nach Ort Geſellſcha and Gelegenheit
einen zu häufigen Wechſel vor Die komplizierte Herſtellimgs
art und Zuſammenſetzung der Kleider find eine weitere Ur
ſache da die ſi anzielle Kraft des Ein elnen and damit der
Volkswirtſchaft übermäßig belaſtet wird J Ausland ſind
Beſtrebungen im Gange die Männer und Frauentleidung
auf ſparſamere Methoden in Herſtellung nd Verbrauch zu
bringen Es wird zu unterſuchen ſeln ob nd gegeben en
falls auf welchen Wegen ſich auch in chland Wirtſchafts
lichkeit mit individuellem Geſchmack Farben and Formen
freudigkeit ſowie den berechtigten Intereſſe der Exportin
duſtrie vereinigen laſſen

Die Arbeiten ſollen zugleich die Wege zür wirkfame Ver
breitung der Grundſätze geben Nicht g t werden Einzel
vorſchläge für beſtimmte Kleider Auch dieſe Arbeiten de
zehn Druckſeiten zu 2000 Worten amfaſſen dürfen müſſen
zur Veröffentlichung geeignei ſein Hier ſind Preiſe von 2000
1000 500 und 400 Mark ausgeſehzt Mit der
geht das Recht der Veröffentlichung auf den Vorſtand des
Bundes über der ſich auch das Recht vorbchäk auch jede nicht
prämiierte oder den Anforderungen des Freisausſchreibens
nicht voll entſprechende Arbeit zum Preſſe ren 00 Mark zu
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